
ie meisten Teilnehmer der DBSV-Früh-
jahrstagung, die am 7. und 8. März 2024 
in Bad Boll stattfand, reisten bereits am 
Tag zuvor an, so dass es bereits am 
Abend zuvor an der Hotelbar gesellig 
wurde. Am Donnerstagmorgen ging es 

dann mit dem Bus nach Wendlingen zur Firma 
Festool, wo die Teilnehmer von Florian Müller 
und seinem Team begrüßt wurden. 
Festool ist ein Familienunternehmen in der 
dritten Generation mit einer dynamischen Er-
folgsgeschichte und einer stets verantwor-
tungsvollen und langfristigen Ausrichtung. 
Gegründet wurde das Unternehmen von Albert 
Fezer und Gottlieb Stoll im Jahr 1925 in Ess-
lingen. Im Jahr 1971 verstarb Gottlieb Stoll – 
seine Söhne Kurt und Wilfried hatten zu die-
sem Zeitpunkt bereits die Firmenleitung über-
nommen. Seine Tochter Gerda Maier-Stoll 
wurde im Zuge einer Realteilung im Jahr 2000 
Eigentümerin der Marke Festool.  
Vorsitzende des Aufsichtsrats ist heute Bar-
bara Austel, die Enkelin des Gründerehepaa-
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WWW.ALEXSEAL.COM

Your Life, 
Your Moment
Yachting ist ein unvergleichliches Lebens-
gefühl - auf dem Wasser in perfekter 
Kulisse den Alltag hinter sich lassen. 
Es schaff t perfekte Erinnerungen und 
einzigartige Momente. 

Unsere Coating Solutions sorgen dafür, 
dass Ihre Yacht dabei stets im perfek-
ten Glanz erscheint. Langlebiger und 
robuster Schutz inklusive.

Erfahren Sie mehr 
über unsere 
Coating Solutions →

instagram.com/alexsealpaint

linkedin.com/company/
alexseal-yacht-coatings
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20 Years
of Excellence

FRÜHJAHRSTAGUNG  
Die  Mi tg l ieder  des  DBSV 

bes icht igten Werke des 

Maschinenherste l lers  

Festool  und wähl ten wäh-

rend der  Mi tg l iederver-

sammlung in  Bad Bol l  in  

der  Nähe von Stut tgart  

e inen neuen Vorstand.

res Berta und Gottlieb Stoll. Festool hat fünf 
Standorte, davon vier in Deutschland. Das be-
deutet, dass 80 % der Produktion in Deutsch-
land stattfindet. Im Werk Tschechien werden 
aufgrund großzügiger Platzverhältnisse volu-
minöse Produkte wie Staubsauger produziert. 
Die 2.700 Mitarbeiter stellen im Jahr etwa 
eine Million Geräte her. Festool hat in 25 Län-
dern Tochtergesellschaften und die Export-
quote beträgt 76 %. Die Innovationskraft des 
Unternehmens spiegelt sich schon in über 
350 Patenten wieder. 
Am Hauptsitz in Wendlingen arbeiten rund 
600 Mitarbeiter in den Bereichen Forschung 
und Entwicklung, Qualitätssicherung, Versuch, 
Einkauf, Marketing sowie Service und Vertrieb. 
Dort befindet sich auch das Logistikzentrum. 
Die Besucher vom DBSV wurden nach kurzer 
Begrüßung und Einführung in vier Gruppen ge-
teilt. Zwei Gruppen fuhren mit dem Bus nach 
Weilheim, einem der Produktionsstandorte. 
Die anderen beiden Gruppen besichtigten ab-
wechselnd das hauseigene Museum und die 

D
DES DBSV Die Teilnehmer der DBSV-Frühjahrstagung  

waren beeindruckt von der Qualität und der Effi-

zienz mit der Festool seine Geräte produziert. 

 

 

Evolution der Schleifmaschinen. Zu sehen  

im Festool-Museum in Wendlingen.
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Auf der Deutschen Meisterschaft treten die Lan-
dessieger gegeneinander an. Die Voraussetzungen 
dafür sind, dass in der Gesellenprüfung minde-
stens 81 Punkte erreicht wurden. Außerdem dür-
fen die Kandidaten nicht älter als 27 Jahre sein. 
Haben in einem Bundesland mehrere Azubis über 
81 Punkte, ist der mit den meisten Punkten der 
Landessieger. 
Im vergangenen Jahr traten fünf Landessieger ge-
geneinander an. Die Meisterschaft wird organisiert 
und betreut von der Innung Schleswig-Holstein und 
dem Prüfungsausschuss. Sie findet in der Lan-
desberufsschule auf dem Priwall statt. Dafür möch-
ten wir an dieser Stelle nochmals ganz herzlich 
danken, denn ohne diese Unterstützung könnte der 

Deutsche 
Meister-
schaften im 
Bootsbauer-
Handwerk 
Die Sieger wurden auf der boot zu Beginn 
der Deutsche Yachten Party geehrt.

Einer der versierte-
sten und schillernd-
sten Player der 
deutschen Groß-
yacht-Industrie hat 
seine letzte Reise 
angetreten: Herbert 
Dahm verstarb En-
de Februar im Alter 
von 94 Jahren in sei-
ner Düsseldorfer 
Heimat. Er war ein 
bekannter Unterneh-
mer, der vor allem 
durch sein Broke-
rage-Haus Dahm International und seine Re-
präsentanz für die italienische Benetti- und die 
niederländische Jongert-Werft bekannt wurde.  
Sein Unternehmen war spezialisiert auf den 
Verkauf von Luxusyachten und er genoss einen 
exzellenten Ruf in der Branche. Durch seine 
langjährige Erfahrung und sein Fachwissen 
konnte er sich als Experte etablieren und viele 
erfolgreiche Geschäfte abschließen. Er verkauf-
te hunderte von Yachten, zählte unter anderem 
den spanischen König und die monegassische 
Fürsten-Familie zu seinem Freundeskreis und 
war dank seines geschäftlichen Erfolgs mit sei-
nen eigenen Yachten unterwegs. Geradezu le-

Herbert Dahm verstorben
gendär wurde er 
mit seiner Yacht 
„Inspiration“,  
einer 22 Meter 
langen Jongert 
aus der Feder 
von Ron Holland, 
einem Cruiser-
Racer der ersten 
Stunde.  
Herbert Dahm 
hinterläßt eine 
bedeutende Spur 
in der Welt der 
Luxusyachten  

und wurde in der Branche hoch geschätzt. 
Herbert Dahm gründete in seiner Karriere zahl-
reiche Unternehmen. Es begann mit dem Ver-
kauf von Unterhaltungselektronik, es folgten 
unter anderem eine Werbeagentur und ein Mes-
sebaubetrieb, bis er schließlich das Yachting 
für sich entdeckte.  
Dahm war Ehrenmitglied des Düsseldorfer 
Yacht-Clubs und unterstützte die boot Düssel-
dorf mit seinem Engagement und seinem 
Know-how maßgeblich. Mit ihm ist für viele Ak-
teure der deutschen Großyacht-Branche ein 
ebenso wert- wie humorvoller Gesprächspart-
ner gegangen. 
 

Gestaltete die Welt der Luxusyachten, wie sie heute  

existiert, maßgeblich mit: Herbert Dahm. 

Reparaturabteilung. Im Museum 
konnte man anhand der umfang-
reichen Sammlung die Entwicklung 
der Geräte verfolgen. In der Repa-
raturabteilung werden die einge-
schickten Geräte repariert, auch, 
wenn sie schon 15 Jahre alt sind. 
Im Jahr treffen hier etwa 50.000 
Geräte ein. Was viel klingt, ist we-
nig, denn es entspricht höchstens 
0,3 % der Maschinen, die im Um-
lauf sind. Die meisten gehen be-
reits nach 24 Stunden zurück an 
den Absender. Defekte Geräte kann 
übrigens jeder zu Festool schicken, es muss nicht 
über den Fachhandel gehen. Auf Wunsch werden 
Kostenvoranschläge erstellt. 

Nach dem gemeinsamen lecke-
ren Mittagessen in der Kantine 
tauschten die Gruppen. Die Pro-
duktion in Weilheim ist beein-
druckend. Alle Teile liegen in rie- 
sigen Hochregallagern und ein 
Großteil der betriebsinternen Lo-
gistik wird von einer Art selbst-
fahrenden Hubwagen erledigt, die 
miteinander kommunizieren und 
die Aufgaben verteilen. In den 
Produktionsinseln werden in klei-
nen Gruppen die Geräte zusam-
mengebaut, in  Systainer gepackt 

und auf Paletten gestapelt. Je nach Komplexität 
des Gerätes dauert der Prozess 100 bis 300 Se-
kunden. Der beeindruckende Besuch bei Festool 

endete traditionell mit Übergabe von Gastgeschen-
ken und einem Gruppenfoto. 
Während die Mitglieder des Vorstandes, die Ober-
meister und die Leiter der AG’s zur gemeinsamen 
Sitzung ins Hotel fuhren, besuchten alle anderen 
Mitglieder das Mercedes-Benz Museum in Stutt-
gart. 
Hier gab es eine persönliche Automobilführung mit 
zwei sehr professionellen, engagierten Guides. Die 
Führung dauerte etwa 85 Minuten und bot einen 
Überblick über 130 Jahre Automobilgeschichte. Es 
war eine faszinierende Zeitreise direkt beim Erfin-
der des Automobils von 1886 bis heute, gestartet 
beim ersten Automobil der Welt bis zu den aktuel-
len Konzepten. 
Der Tag klang im Hotel mit gemeinsamen Abend-
essen und geselligem Netzwerken aus. 
Am nächsten Tag fand die Mitgliederversammlung 
statt. Im Mittelpunkt des Interesses stand hier die 
Wahl zum Vorstand an, denn der Präsident Torsten 
Conradi kandidierte zwar für einen Sitz im Vor-
stand, nach 16 Jahren aber nicht mehr für das Prä-
sidentenamt. Hierfür bewarb sich Henning Mit- 
telmann von der gleichnamigen Werft in Kappeln 
an der Schlei. Stefan Zucker (Zucker & Partner) 
und Jan Böhm (Lodsman GmbH) kandidierten 
nicht mehr für den Vorstand. Dafür gab es zwei 
neue Bewerber: Martina John (John Warning Cor-
porate Communications GmbH) und Jörg Bube-
lach (Wolz Nautic GmbH & Co. KG). Alle Kandida- 
ten wurden mit großer Mehrheit gewählt.  
Im weiteren Verlauf der Versammlung stand noch 
die Aufnahme von ersten Sondierungsgesprächen 
mit dem Bundesverband Wassersportwirtschaft 
(BVWW) auf dem Programm. Die Versammlung 
stimmte einstimmig für die Aufnahme solcher Ge-
spräche. Pünktlich gegen 13:00 Uhr schloss der 
neue Präsident die Versammlung, dankte den An-
wesenden für die Teilnahme und wünschte eine 
gute Heimreise. 

Eindrucksvoll wird ein Teil der  

Deutschen Automobilgeschichte im  

Mercedes-Benz Museum in  

Stuttgart präsentiert. 

 

 

 

Der neue Vorstand. V.l.n.r.: Michael Erhardt,  

Torsten Conradi, Henning Mittelmann, Martina 

John, Thorben Will, Finn Möller, Jan Brügge  

und Jörg Bubelach.
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